
Um diesen Autfsatz nıcht mit einer endlosen el| V O] Zitaten GIOVANNI CAPRILE
belasten, verweisen WI1r den Leser auf: Virgilio Lev1; Dı fronte

alla contestazione. Test1 di 2O10 Milano 1970 280 Sa Aus dem geboten 19017 Porticıi (Italien), Jesuit, ist Lizentiat der Philosophie
gleichen Grunde en WIr 11UTLT selten Anführungszeichen (05 und der Theologie, Redakteur der (Civiltä Cattolica für relig1öse

ktualitäten. Kr veröfientlichte U sechs anı ber das 7 weitedet, aber WIr en alle Mühe gegeben, die Aussagen des
Vatikanische Konzıl SOWle zwel Dokumentarbände ber die ischofts-Vaters möglichst sinngetreu und me1istens auch wortgetreu wieder-

zugeben. Das eine und andere Dokument, das nıcht 1m volel synode.,
Band votkommt, wurde eigens vermerkt.

D erder-Korr. 2 (1971) 5
Übersetzt VÖO]  - Dr. August erz

Wır MUSSCH üher den Begriff « Laze hinauskommen
Berichte Ich bin, paradox dies auch anmuten Mal, davon

überzeugt, daß die Rechte der Latien in derCPedro Lombardıia 11Ur dann TAaItvo. gewahrt werden können, WENN

WIr Z Kinsicht gelangen, daß innerhalb der (Ge-Die Rechte des Latien 1N samtheit der kirchenrechtlichen Fragen, die LÖö-
SS  =) sind, damit die kirchliche Gemeinschaft einerder Kıirche wirklich gerechten Gesellschaftsordnung gelangen
kann, das ema des Laienstandes VO bloß sekun-
därer Bedeutung 1st. In der 'Lat hat ine Haltung,
die sich für dase des ILa1en einsetzt, 1LLUT Sinn

In den etzten Jahrzehnten häufen sich die Zeichen, 1n einer auf den Klerikern basterenden Auffassung
welche die edeutun: o des Latiten in der NC be- der FC Beseitigen WIr das Klerikale aus der
kunden das irtken des Ge1lstes 1im en vieler truktur der reche: wird die heute upplıge
Laien, die entschlossen sind, ihre besondere Auf- etor1ı Gunsten der Laienschaft gyroßenteils

sinnlos.gabe in derC erfüllen ; die „ahlreichen C
wichtigen Aussagen des TC  en Lehramts ber DIe heutige Problemstellung krankt jedoch häu-
die Sendung der Laien; eine überreiche Literatur ig der Auffassung, die in einem berühmten
über dieses Thema ;} die allgemeine Überzeugung, Passus des Decretum (Gratiani ihren Nieder-
daß eine 1C. der tCHE, welche diese fast aus- Sschlag gerunden hat «duo SUNT CHCIA christi1ano-
schließlich als Domäne der eriker auf faßt, end- rum ».% Nachdem diese Aufspaltung in 7wel Klas-
gültig der Vergangenheit angehört. Und doch ha- SC einmal übernommen ist, geht heute vielen
ben och lange nıcht alle logischen Forderungen etztlich darum, die Rechte der einen dieser beiden

Klassen die der La1len erweıltern. Auf diesem1im kanonischen ec. wirkliche Rechtsgeltung C1-

langt. Für diese Kluft 7wischen den grundsätzlichen Wege wird 1iNan wohl erreichen können, daß den
KErklärungen un ihrer konkreten Verwirklichung Laten eine oyrößere Zahl VO Rechten zugestanden
<1bt verschiedene Gründe die Vorsicht der lei- Wird, nicht aber wird dadurch eine Rechtsgestalt
tenden Urgane; der anarchische un wen1g kon- der tche, die auf dem Ständedenken der esell-
struktive Charakter vieler Widersetzlichkeiten; der schaft des ttelalters ogründet, endgültig über-
unklare « Antijuridismus », der sehr dazu elge- wunden. DIe rage richtig auffassen, heißt nicht
trag en hat, die einseitig autoritären Haltungen sehr, die Rechte der Lalen erwelitern suchen,

sondern vielmehr sich der TE des / weiten NVAatI-verstärken, während ihm niıcht gelungen ist, —

mittelbar anarchistische Bestrebungen legitimie- kanums ber die 1m Grunde bestehende Gleichheit
HG1 un weiter. In diesem Aufsatz werden WIr bewußt werden und alle rechtlichen Konsequenzen
untfe Vortaussetzung der Aussagen des Lehramts ziehen, die sich aus dem gemeinsamen Christsein
un: der Krgebnisse der theologischen Reflexion aller Gläubigen ergeben.
ber die Funktion des Alen uns mi1t einigen HFra- Man könnte ‚ WarTt einwenden, ein Rechtsunter-
SCHh kirchenrechtlicher Natur befassen, die klä- SC „wischen den Amtsdienern und den Laten
1C1I1 sind, damit die Rechte der Lalen in der He werde gerade auch VO Zweiten VatikanumLU-wirksam geschützt werden können. ert da dieses den Unterschied «essent1a et 1O:  a
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gradu tantum »S 7wischen dem gemeinsamen und Rechten der Gläubigen stellen ist, sofern WIr
dem Amtspriestertum betont und Sanz deutlich wollen, daß das Wort «Rechte » konkret
darauf hinweist, daß3 die ofrganische Struktur des bedeuten hat 1 1Ur 1st anzuerkennen, daß in
Gottesvolkes existentiell verwirklicht wird xad der Kirche neben den Rechtsfaktoren uch uße-
aAcLum deducitur »4 durch die Sakramente, de- LUNSCH charısmatischer Natur bestehen, sondern
E  S selbstverständlich uch der rdo gehört. Des- muß uch den persönlichen Charısmen Rechtsbe-
halb 1st niıcht verwunderlich, daß iNan in andern deutung zuerkannt werden, da sich 2US ihrem Vor-
Sektoren der Ööffentlichen Meinung in der E handense1in daseun die erx1bt, s1e AaUS-

die Tendenz hat, die 1in Klassen gestufte 1C. der zuuben. Darum bezieht sich das kanonische ec
XC adurch überwinden, daß iNan den Un- nicht NUur auf ijejenigen Äußerungen des rch-
terschied 7zwischen den beiden Priestertumstypen en Lebens, die VO  D den Seelsorgern

verwischen sucht SO beanspruchen einige für un gelenkt werden, sondern auch auf die übrigen,
den Laten Funktionen, en Amtspriestertum die SpONtaN der Inıtlative der Gläubigen entspfrin-
zustehen, WI1e ZU eispie. der Vorsitz ber die SCH en dem offiziellen Apostolat, das die hier-
Eucharistiefeier. ‚War scheint sich nıcht in Z weifel rchisch organisierteC ausübt, bestehen «IN-
ziehen lassen, daß ach dem Glauben der privata fidelium 28 das e1i Privatinitiativen
misch-katholischen Kıirche kraft des eine- der Gläubigen, die AUS ihrer persönlichen Verant-
sakraments dem Priester zukommt, 1m Auftrag wor tung hervorgehen und ihrer Verwirklichung
Christ1 das TOt und den Weıin konsekrieren, darauf angewlesen sind, daß ihnen ein Freiheits-
indem Ss1e durch die Transsubstantiation in den aurn zugestanden wird. Das kanonische ec.
Leib un das Blut Christ1 verwandelt. hne diese reißt diesen Raum C den Rechtsschutz, den
Gewalt könnte wohl VO einem Vorsıtz über ine den SO genannten Grundrechten des Gläubigen —

brüderliche Zusammenkunft die Rede se1n, keines- sichert, ber die ich be1i anderer Gelegenheit 1n die-
WC9S aber würde sich €e1 die Kucharistie S (1 Zeitschrift bereits gesprochen
handeln, die Christus dieeZU Gedächtnis Selbstverständlich sind die Grundrechte der
AA eständigen Vergegenwärtigung se1ines Kreu- Gläubigen niıcht spezifische Laienrechte, sondern
zesopfers telern hieß S1e kommen allen Gliedern des Gottesvolkes KEs

Damit sind WI1r bereits zZzu Kern der rage VOL- sind die Rechte, die der Christ 1n derC allein
gestoßen. Ist ein kanonisches ET möglich, das schon deswegen besitzt, we1l Christ ist, un die
auf der ia Grunde bestehenden Gleichheit aller deshalb uch denen zukommen, die in der HC
Gläubigen beruht und sSOomıit die mittelalterliche leitende Funktionen ausüben, un:ı WAar nıcht als
IC der beiden Arten VO  w} Christen überwindet, Grundlage für die A0 usübung dieser Funktionen
ein Kirchenrecht, das ‚WATr Unterschied ZW1- notwendigen ollmachten, sondern ZUr Entfaltung
schen dem gemeinsamen Priestertum un dem des «entscheidenden persönlichen Status in der
Amtspriestertum festhält, ihm aber die Bedeutung NC  en Gemeinschaft, der die hierarchischen
o1Dt, die ihm in der organischen Struktur der (je- Wirkungen des Weihesakraments potenziert un:
me1inschaft NO 7zukommt”? (3anz geW1b Um in ihnen bestehen bleibt, indem gegenüber der
ach einer bestimmten Ordnung vorzugehen, — Ex1istenz einer Verschiedenheit und Hierarchie VO  w

terscheiden WIr 7wel Aspekte des TODIemMS die Dienstämtern deutlich den Primat des Prinzips der
Autonomte und die omnentlichen Funktionen. Rechtsgleichheit fes  Alet Diese Dimension muß

allen Gläubigen zugestanden werden, damit das C1T-

Dize Ayutonomie möglicht WIird, WAas 11a rtefend die «apostolische
Spontaneiltät der Person » geNaNNt at;? ohne diese

Das Zweite Vatiıkanum hat unterstrichen, da( der könnte die HC wohl eine ofrganisierte Struktur
Heilige (selst die < irche auferbaut un: leitet uUurc. se1n, nicht aber ein lebendiger Urganismus, wortin
verschiedene hierarchische un! charismatische (39- Christus nicht 1Ur UTr«c! die Gesamtheit, sondern
ben In ezug auf die Charismen hat 6S konkret AaUuS- auch KG jeden einzelnen Gläubigen Wirkt
gesagt, daß für jeden Gläubigen, der solche erhält, DIie wichtigsten Rechte, die dem alcs 7ukom-
das ecC un: die Pflicht besteht, Ss1e Zu Wohl der LLUCIN das e6“ auf die geistlichen Güter, auf die
Menschen un ZUTLi Auferbauung der Kirche auSs- olle Betätigung der persönlichen Charismen, auf
Zzuüben.5 Diese (Grundsätze sind VO  - oroßer edeu- eine eigene Spiritualität, auf Information und Me1-
tung einem tieferen Verständnis der RC  en nungsäuberung un! weliter10 sind deshalb nicht
Rechtsordnung, nNNer deren die rage ach den für den alen spezifisch, sondern wurzeln 1im Status
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des Gläubigen als solchen. Die Aufteilung der Kir- ordiniert werden, werden S1e Amtsdienern Jesu
che in Stände «duo CNCIA christianorum » hat Christ1i bestellt 1im Hinblick auf bestimmte Funk-
auf diesem Gebiet oftensichtlichen Unklarheiten tionen: die liturgische Verkündigung des Gottes-
geführt. ach Can.,. 682 des Codex Iuris Canon1ic1 Ofrtes, die ofAizielle Predigt des Evangeliums un
en die Latlten das EC. die Sakramente un die die Spendung der Sakramente;: die Laten dagegen
notwendigen 1lfen Zu eil erhalten; wollte enniıcht den Auftrag, als Amtsdiener Jesu Chri-
iNAan diese Bestimmung allzu wörtlich auslegen, st1 diese spezifischen Funktionen verrichten, un:
käme imnman ZU grotesken Schluß, MMa  =) se1 berech- s1ind eshalb uch nicht berechtigt, diese voll-

Zziehen. Hıier kommt der Unterschied 7zwischen demtigt, Priestern die Sakramente verweigern. In
ihren Ausführungen über das Gottesvolk widmet Amtspriestertum und dem gemeinsamen Priester-
die Konstitution «Lumen gentium » das Kapitel tu:  3 typischstenZAusdruck ein Unterschied,
den Maten: ist jedoch bemerken, daß eben 1n der abgesehen VO  - den wesentlichen, ontologi-
diesem Kapıitel, worin die TE ber die geme1n- schen Aspekten eine Schattierung in sich schließt,
Sa|INe Würde der Gläubigen dargelegt Wird, un be- die MIt dem Begrift rad oder Hierarchie — Weihe-
zeichnenderweise gerade bei den Stellen, in denen hierarchie wiedergegeben worden ist, auf die
den Laien die wichtigsten Rechte zugesprochen esondere Würde aufmerksam machen, die die
werden, präzisiert werden mußte «Jaict, Ss1icut Amtsdiener Jesu Christ1 gegenüber demen. die dies
N1CSs christifideles »} nicht sind, auszeichnet, un auf die Unterschiede,

die infolge der unterschiedlichen auhe der ult-
funktionen, denen die verschiedenen Ta desÖffentliche Funktionen
Weihesakraments jemanden bestimmen, 7zwischen

”aC diese 1im Grunde bestehende Gleichheit hin- den einzelnen Amtsdienern bestehen. Somit pricht
ichtlich des gemeinsamen Status als Christ auch iNall VO  5 solchen, die ZÜAT: Hierarchie (1im eolog1-

Aaus 1n bezug auf die Leituné der tche” Was schen ınn gehören, un VO  H solchen, die nicht
hat der Unterschied 7wischen dem gemeinsamen ihr gehören, un auch VO  w} verschiedenen Graden
Priestertum und dem Amtspriestertum bedeuten der Hierarchie: ischöfe, Priester und Diakone
in bezug auf die Ausübung Ööftentlicher Funktionen uch bedient iNan sich aumng des egoriftes der Ge-
in der 1  en Gemeinschaft? walt oder aC. die ollmachten bezeich-

Wenn INanll, WwI1e selbstverständlich Sahnz rich- NCI, die in der Person der Amtsdiener ontologisch
t19 ist, behauptet, die n se1 YTait gyÖttlichen vorhanden sind, WOZU 1im Fall der iIschoTtfe un
Rechts 1ne hlerarchische Gesellschaft, betont 1MNAan Priester eine Vollmacht über den wahren Leib Chr1-
verschliedene Aspekte, die bei einer SCNAUCICH Prü- sSt1 gehört, die beim ollzug der TIranssubstantion
fung auseinanderzuhalten s1ind: ausgeübt wird. Wır brauchen nicht betonen, W1e

a) DIie RC 1st eine organisch strukturierte (Ge- wichtig diese Hierarchie für das Leben der pilgern-
sellschaft, deren Natur ine hilerarchische rgani- den HC ist, und daß einer ihrer Hauptwerte in
sat1on mit den entsprechenden Leitungsfunktionen ben dieser eW: ber den Le1ib des Herrn be-
und V ollmachten erfordert. steht. Zur Vermeidung VO  5 Unklarheiten mussen

Bestimmte Leitungsfunktionen kommen Nur WIr jedoch darauf hinweisen, daß die Begrifte 2C
olchen Z  5 die das Weihesakrament empfangen ha- un: Hierarchie 1n diesem Zusammenhang nicht in
ben; Z eispie. der un1iversale Primat des einem rechtstechnischen Sinn gebraucht werden;
Papstes oder das Vorsteheramt des Diözesanbi- 11a bedient sich ihrer 11Ur ll analogem Sinn, da
schofs in den Teıilkirchen. sich die Theologie mit der Terminologie anderer

C) Da die Priester un: in einem weitern Sinn die Wissenszweige ehelfen muß, irgendwie ZU:
Diakone Mitarbeiter des Diözesanbischofs sind, Ausdruck bringen, WAaS ein Mysterium 1st un:
en S1e irgendwie auch bei der Leitungsfunktion sich deswegen in menschlicher Sprache nichtumitzuwirken, die einer der Aspekte der Funktion wiedergeben äßt. Nachdem dies geklärt ist, mussen
ist, einer Teilkirche vorzustehen ;1 daraus läßt sich WIr noch etw2as anderes klarstellen: Obwohl das,
jedoch keineswegs ableiten, daß jedem geweihten Was die Sprache der Theologie Hierarchie oder
Amtsdiener Leitungsfunktionen 1m Sinn Amtsvollmacht Aa für die RC wirklich et-
zukommen. WAas esentliches bedeutet, ist damıit die rage ach

Kıne Tanz andere rage ist die Wenn einzelne den ÖöffentlichenFunktioneninder Gesellschaft Kir-
äubige das Weihesakrament empfangen und da- che och nicht fertig beantwortet, da sich aus der
durch ZU Bischof, ZU. Priester oder Zu Diakon Ordination ZuU Priester oder Bischof och nicht
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notwendig eine Leitungsgewalt über die andern gemeinsame Status eines Christen. Dieser Grund-
Gläubigen ergibt, die deren Gehorsam erheischt, SAatz 1sSt in der Praxis anzuwenden, sotfern die
auch WEn diese Ordination 2S noch 1el Ge- VO o  C  en Recht grundgelegte erschieden-
wichtigeres Z olge hat den Gehorsam Christ1 eit der Dienstämter nicht ine Ausnahme verlangt.
selbst gegenüber seinem Wort, das durch seine Um sich darüberRechenschaft geben, wI1e frucht-
Amtsdiener ausgesprochen wird. bar diese Auffassung 1St, sollte mMan die verschie-

Wenn WI1r NUu AT rechtstechnischen Fragestel- denen Fragen, die sich mM1t ihrer praktischen An-
lung zurückkehren, ist eine Unterscheidung wendung auf die verschiedenen Arten der Mitbe-
zubringen, die beiden Aspekte des TODIemMSs eiligung der Gläubigen der Leitung derC
voneinander abzugrenzen, wobel jedoch weiterhin stellen, 1m einzelnen analysieren: Ööffentliche Me!1-
die Zusammenhänge betonen sind, die ach NunNg, Beteiligung der Wahl der Seelenhirten,
Christien 7zwischen beiden bestehen. ach al- subsidiäre Funktion, ergänzende Funktion un
lem, WAaS die Kirchenrechtstechnik Zärung der weliter14. Da unmöglich ist, 1 beschränkten
VO  n uns erorterten tage bis jetzt beigetragen hat, Rahmen dieses Aufsatzes alle diese Themen be-
1sSt mMIt Hervadal? unterscheiden 7wischen der handeln, beschränken WIr u11l autf einen einzigen
Hierarchie auf Grund des Dienstamtes, VO  = dem Aspekt der rage auf die Befähigung, Aufgaben
die Theologen sprechen, un der Kirchenorgani- der of ii7ziellen Organisation der C über-
sat1on 1im Sinn der << organischen Ordnung der OfH- nehmen.
ziellen, Ööffentlichen Dimension derCy 13 Hıer In einem Text, dessen geschic  che Vorausset-
legt der Angelpunkt der rage, denn wenn uch ZUNSECN ich anderswo dargelegt habe,1° anerkennt
feststeht, daß die Organisation der RC jJure di- das Zweite Vatikanum ausdrücklich die Befähilgung

der Laien, einzelne rtchliche AÄmter ( MUNeErd)Vv1nO einige unabänderliche Züge aufwelst en1N-
olge der Funktionen, die 1in ihr der Hierarchie — übernehmen.1!® Der Wortlaut dieses Lextes bhiletet
kommen), 1st doch nicht weniger gewiß, daß u1ls 7we1l bedeutungsvolle Gegebenheiten: a) die
die UOrganisation der Kıirche ein welterer Begrift ist. Latlen können Aufgaben der offiziellen irchlichen
DIe Urganisation der Kırche mM1t der Hierarchie 1m Organisation übernehmen; diese Befähigun ist

beschränkt, da nicht VO  - allen, sondern 1L1U!T VOtheologischen Sinn identifizieren, 1e die OT:  ‚—
nische Struktur der Kirche als die Struktur einer einigen ufgaben die Rede 1st. Welches onkret
Gesellschaft auffassen, die VO  n denen geleitet Wird, die kirchlichen AÄmter sind, die VO ILalen über-
die die heiligen eihen empfangen aben, das he1ißt LLOTLNLINCIL werden können, bestimmt das Zweite Va-
einer Gesellschaft, die dadurch charakterisiert ist, tikanum nicht; die rage äßt siıch jedoch klären auf
dal in ihr ein &< COETUS D ein << ordo >} oder eine Klasse Tun: der dargelegten Grundsätze. DIe Latlen dür-
vorhanden ist, die aus den Amtsdienern dem Kle- fen 1n der RE alle jene AÄAmter übernehmen, die
MS besteht, denen alle oder fast alle leitenden Po- ausgeübt werden können, O daß iNan hierzu
Sten reserviert sind. Man würde abermals ZUT: ollmachten benötigt, die sich aAus dem Amtsprie-
Idee der beiden (senera VO Christen, einer tertum ergeben. 1e iMn  - die rage } gewahrt

11a deutlich, dalß die Aufgaben der of iziellen Or-fassung zurückkehren, welche die C in Jlas-
SCH! oder Stände teilt, WAS keineswegs VO der S OLL- ganisation der Kirche ZU robtel. ohne weiteres
gegebenen Verfassung der HC gefordert wird VO Lalen geleistet werden können, ohne daß des-
un sich nicht vereinbaren Aäßt mMit dem Grundsatz, die saktamentalen Wurzeln der Urganisation
daß 1m Grunde alle Gläubigen einander oleich sind, beeinträchtigt werden oder der pastorale Charakter,
we1l ihnen die urfr eines Christen gemeinsam den die Leitung derCaufweisen muß, 1in Ge-
7zukommt. fahr gerät.

Sobald einmal ine erikale Auffassung der Kir- Wenn WIr AUS Raumnot die Fragen ach den Aus-
chenorganisation überwunden ist, wird auch ine Wirkungen des Prinz1ips der bischöflichen olle-
rtevindikatorische Haltung in ezug auf die Ööfftent- ojlalität auf die Urganisation beiseitelassen, können
liche Funktion des alen in deresinnlos, ine WIr ‚DCN, daß olgende kirchliche AÄmter 11U7 VO

Haltung, die etztlich ebensosehr dem Klassenden- Angehörigen der Hierarchie 1m theologischen Sinn
ken verhaftet ist Ww1e die Strukturen, die man über- ausgeübt werden können: a) das Amt des 1SCNOTS

VO Rom, das MIt dem uniıversalen Primat verbun-winden möchte. Die Lösung des TODIeEemMS besteht
10 der Einsicht, daß das Grundprinzip der aktiven den ist; das Amt, den “eilkirchen vorzustehen,
Mitbeteiligung der Leitung der Gemeinschaft wofür die Bischofsweihe notwendig ist; C) alle jene
nıcht der Kleriker- oder Laienstand ist, sondern der Ämter, die in der herkömmlichen erminologie der
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Kirchenrechtslehre als Seelsorgeämter bezeichnet ern NUur die notwendige praktische Erfahrung un:
werden, da diese Aufgaben mMI1t sich bringen, die die entsprechenden Qualitäten WI1e ein vorbildliches
MIt der Feier des MeDBopfers un! der Spendung der eben, Klugheit und weiter. Selbstverständlich
Sakramente zusammenhängen. Deswegen braucht steht die usübung dieser Ämter weiterhin mit den
11a die UÜbernahme VO  w eccles1astica » sakramentalen Wurzeln der UOrganisation 1n Bez1le-
durch Latien nıcht auf den Vollzug VO  - weniger hung, jedoch nıcht 5 daß ihre Träger die heiligen
wichtigen Kultfunktionen (zum eispie: die des eihen empfangen müßten, sondern deswegen,
ektors), auf die Beteiligung einigen beratenden wei1l sS1e 1im Namen des Papstes oder des Diözesan-
Organismen und der CIW:  Ng C  er 1SCNOTIS ausgeübt werden.
CGuüter beschränken Im Gegenteil steht nichts Diese Erwägungen können vielleicht den strikt
1m Wege, daß in einer künftigen Konzeption der kirchenrechtlichen Aspekt des TODIemMs irgendwie
kirchlichen Urganisation eın Aal1e AÄmter versieht, rhellen Dieser äßt sich WAar nicht vollständig be-
die 1in der etzigen Urganisation dem des Kardinal- handeln, ohne daß in  . uch die Rückwirkung des
staatssekretärs, des Präfekten eines Dikasteriums Ihemas Gläubige-Laien auf die Beziehungen W1-
der römischen Kurtie, eines Nuntius oder eines schen 5 el un:! Welt 1Ns Auge faßt, doch ist
kirchlichen Rıichters auf irgendwelcher ene ent- uns innerhalb der diesem Aufsatz gesetzten (Gren-
spricht, da die Befähigung diesen Ämtern nicht Z nicht möglich, u1ls auch och mit diesem inter-
die ischofs- oder Priesterweihe vOoraussetZt, SOMN- enAspekt der rage befassen.

10 Die 1n den Konzilsdokumenten ausdrücklic] anerkanntenDie hauptsächlichsten bibliographischen Nachschlagewerke
sind. I5  postolato de1i laic; Bibliografia sistematica, SoC. ed. « Vıita Rechte wurden studiert VÖO] Del Portillo, Fieles lai1cos la

Pensiero » (Milano 1957); ul bibliographique SUT l’apostolat Iglesia Bases de SUus respect1vos juridicos (Pamplona 1969
des Laics I95f96 I) Supplement Bulletin « Apostolat des Laics 90 f.

(1961), (1963) und (1964) Dalos, -Uul bibliographique SUT 11 Vgl Souto, La potestad del obispo diocesano: Ius CanOnN1-
l’apostolat des Laics oma 195 7R .15 upuYy, Recherches recentes CU] (19069) 157-178.
SUTL le röle du laicat ans ”’Eglise. Bıblıographie organisee: Vie 12 Hervada-Lombardıa, Derecho del Pueblo de DIios (Pam-
spirituelle 4706 (1961) 408—420); Laic1 Ecclesia, publı by De- plona 1970 220ff; vgl auch Souto, Consideraciön unitaria de la
Dpartement the Laity OFT Councıil of urches Geneve 1961); organizacl1on ecles1ästica : Ius canon1cum (1969) 157-178

Tettamanzı, Sagg10 bibliografico sull’apostolato de1 lalcl: La 13 Hervada-Lombardıa, El DerechoBERICHTE  Kirchenrechtslehre als Seelsorgeämter bezeichnet  dern nur die notwendige praktische Erfahrung und  werden, da diese Aufgaben mit sich bringen, die  die entsprechenden Qualitäten wie ein vorbildliches  mit der Feier des Meßopfers und der Spendung der  Leben, Klugheit und so weiter. Selbstverständlich  Sakramente zusammenhängen. Deswegen braucht  steht die Ausübung dieser Ämter weiterhin mit den  man die Übernahme von «munera ecclesiastica »  sakramentalen Wurzeln der Organisation in Bezie-  durch Laien nicht auf den Vollzug von weniger  hung, jedoch nicht so, daß ihre Träger die heiligen  wichtigen Kultfunktionen (zum Beispiel die des  Weihen empfangen müßten, sondern deswegen,  Lektors), auf die Beteiligung an einigen beratenden  weil sie im Namen des Papstes oder des Diözesan-  Organismen und an der Verwaltung kirchlicher  bischofs ausgeübt werden.  Güter zu beschränken. Im Gegenteil steht nichts  Diese Erwägungen können vielleicht den strikt  im Wege, daß in einer künftigen Konzeption der  kirchenrechtlichen Aspekt des Problems irgendwie  kirchlichen Organisation ein Laie Ämter versieht,  erhellen. Dieser läßt sich zwar nicht vollständig be-  die in der jetzigen Organisation dem des Kardinal-  handeln, ohne daß man auch die Rückwirkung des  staatssekretärs, des Präfekten eines Dikasteriums  Themas Gläubige-Laien auf die Beziehungen zwi-  der römischen Kurie, eines Nuntius oder eines  schen Kirche und Welt ins Auge faßt, doch ist es  kirchlichen Richters auf irgendwelcher Ebene ent-  uns innerhalb der diesem Aufsatz gesetzten Gren-  spricht, da die Befähigung zu diesen Ämtern nicht  zen nicht möglich, uns auch noch mit diesem inter-  die Bischofs- oder Priesterweihe voraussetzt, son-  essanten Aspekt der Frage zu befassen.  10 Die in den Konzilsdokumenten ausdrücklich anerkannten  1 Die hauptsächlichsten bibliographischen Nachschlagewerke  sind: L’Apostolato dei laici. Bibliografia sistematica, Soc. ed. «Vita  Rechte wurden studiert von A. Del Portillo, Fieles y laicos en la  e Pensiero» (Milano 1957); Guide bibliographique sur l’apostolat  Iglesia, Bases de sus respectivos estatutos juridicos (Pamplona 1969)  des Laics (1957-1961). Supplement au Bulletin « Apostolat des Laics »  9goff,  2 (1961), ı (1963) und ı (1964); P. Dalos, Guide bibliographique sur  1 Vgl. J. Souto, La potestad del obispo diocesano: Ius canoni-  T’apostolat des Laics (Roma 1957); B.-D. Dupuy, Recherches r&centes  cum IX (1969) 157-178.  sur le röle du laicat dans l’Eglise. Bibliographie organisce: Vie  12 Hervada-Lombardia, El Derecho del Pueblo de Dios I (Pam-  spirituelle 476 (1961) 408-420; Laici in Ecclesia, published by De-  plona 1970) 329ff; vgl. auch J. Souto, Consideraciön unitaria de la  partement on the Laity World Council of Churches (Geneve 1961);  organizaciön eclesiästica: Ius canonicum IX (1969) 157-178.  D. Tettamanzi, Saggio bibliografico sull’apostolato dei laici: La  13 Hervada-Lombardia, El Derecho ... aaO. 330.  Scuola cattolica, suppl. bibl. 1963, 17-41; S. Lariccia, Considerazioni  14 ebd. 394 ff.  sull’elemento personale dell’ordinamento giuridico canonico (Milano  15 Los laicos, eine Arbeit, die veröffentlicht werden wird in den  1971) trägt die Bibliographie bis zu Anfang 1971 nach; vgl. nach-  Akten des Internationalen Kirchenrechtskongresses, der im Januar  träglich A. Del Portillo, Los derechos de los fieles: Ius canonicum XI  1970 zu Rom stattgefunden hat.  (1971) 68-93.  16 Lumen gentium 33.  SRC 2L  Übersetzt von Dr. August Berz  3 Lumen gentium 10.  4 ebd. ı1  5 Vgl. Lumen gentium 4, 7 und 12; Apostolicam actuositatem 3;  PEDRO LOMBARDIA  Presbyterorum ordinis 6 und 9. Ich habe mich mit der Frage befaßt  im Aufsatz: Relevancia de los carismas personales en el ordena-  miento canönico: Ius canonicum IX (1969) 101-119.  geboren am 14. Juli 1930 in Cordoba (Spanien), Katholik. Er stu-  $ Vgl. Apostolicam actuositatem 24.  dierte an den Universitäten von Granada und Madrid sowie an der  ? Die Grundrechte des Gläubigen: Concilium 5 (1969) 108-611.  päpstlichen Hochschule St. Thomas, ist Doktor des bürgerlichen  8 P. J. Viladrich, Teoria de los derechos fundamentales del fiel.  und kirchlichen Rechts, Professor für Kirchenrecht an der Universi-  Presupuestos criticos (Pamplona 1969) 367.  tät Navarra, Direktor der Zeitschrift Ius Canonicum, Konsultor der  9 J. Escrivä de Balaguer, Espontaneidad y pluralismo en el Pueblo  Kommission zur Revision des CIC. Er veröffentlichte verschiedene  de Dios: Conversaciones con Monsefior Escrivä de Balaguer (Madrid  Aufsätze über die Laien und das Recht in der Kirche, die Lex funda-  1968) 36.  mentalis und andere Fragen.  OaaQ 430
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